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HmtSicber€eü.
Ailsführungs-Bestim»uingen.

Zur Ausführung der durch Bekanntmachung des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers über das Verfüttern von Brot¬
getreide und Mehl vom 28. Oktober 1914 (Reichs-Gesetzblatt
d . 460) veröffentlichten Verordnung des Bundesrats wird
«uf Grund der 88 3, 4 und 5 der Verordnung folgendes
bestimmt:

1. Als mahlfahig im Sinne des ß 1 der Verordnung ist
Roggen und Wetzen ai,Zusehen, wenn er zur Herstellung
von Mehl, das sich zur Brotbereitung eignet, tauglich ist,

2. Zur lleberwachung der Durchführung der Verordnung
sind die Beamten der Ortspolizei befugt, in Vieh¬
ställen und in die zur Zubereitung oder Lagerung von
Biehfutter dienenden Räume der Viehstallbesitzer ün'o
Viehhulter jederzeit einzutreten.

3. Die Unternehmer von Mühlen, in denen Getreide ge¬
schrotet wird, sind verpflichtet, auf Verlangen der Orts-
poltzeibehörde ein Verzeichnis zu führen über die von
ihnen ausgeführten Aufträge zur Lieferung von Wei¬
zen- ober Roggenschrot yder zum Schroten,von Weizen
oder Roggen, der ihnen von dem Auftraggeber oder
von einem anderen für den Auftraggeber übergeben ist.

Getreidehändlcr und Getreideschrothändler (Futtermit¬
telhändler- sind verpflichtet, auf Verlangen der Orts¬
polizeibehörde ein Verzeichnis über die von ihnen äus-
geführten einzelnen Lieferungen von geschrotetemWei¬
zen oder Roggen zu führen. '

Die Verzeichnisse(Abs. 1 und 2) müssen enthalten:
a) eine laufende Nummer,
lft Vor- und Zunamen sowie Stand und Wohnort des

Auftraggebers,
c) Gewicht der gelieferten Cchrotmenge nach Kilogr.
<1) Tag der Lieferung.

'Die Ortspolizeibehörde ist berechtigt, zur Nachprüfung
der Verzeichnisse die Bücher der zum Führen der Ver¬
zeichnisse Verpflichteten einsehen zu lassen.

4. Beim Vorliegen einer dringende» wirtschaftlichen Not¬
lage kann in Landkreisen der Landrat (Oberamtmann ),
in Stadtkreisen die Ortspolizeibehörde in Einzelfällen
für einen bestimmten Zeitraum das Verfüttern von
Roggen, der im landwirtschaftlichen Betriebe des Vieh¬
halters erzeugt ist, für das in diesem Betriebe gehaltene
Vieh zulassen.

5. Beim Dorliegen eines dringenden wirtschaftlichenBe¬
dürfnisses kann der Regierungspräsident mit Ermäch¬
tigung des Ministers für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten das Verfüttern von Roggen, der im landwirt¬
schaftlichen Betriebe des Viehhalters erzeugt ist, für
das in diesem Betrieb -gehaltene Wich ällgemein 'für
bestimmte Gegenden und bestimmte Arten von Wirt¬
schaften zulassen.
Berlin , den 29. November 1914.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
I . As. : Lusensky.

; Der Minister für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
I . V. : K ü ste r.

Der Minister des Innern.
I . V. : Drews.

Derbot des Verfütterns von Brotgetreide und Mehl.
!f- i.^ 11 öen  Ausführungs -Bestimmungen wird im Einver-
^undnis mit dem Herrn Minister für Handel und Gewerbe

" dem Herrn Minister des Innern 'folgendes bemerkt:
v Zu 2 : Der Zweck des Nerfütterungsverbots , die Deckung

inländischen Brotbedarfs während der Kriegsdauer zu
.stdern. wird nur erreicht werden können, falls seine Be-

igung nach Möglichkeit gesichert wird. Hierzu ist es not-
^ "dig, das; die Beamten der Ortspoltzei die Viehställe
J: 6 die zur Zubereitung oder Lagerung von Viehfutter
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dienenden Räume der Stallbesitzer und Viehhalter in ge
eignetcr Weise überwachen. Dies gilt sowohl für gewerb¬
liche Betriebe (Vieh- und Schlackthöfe, Viehhandlungen, Vieh-
mästcreien usw.) als auch für landwirtschaftliche' Viehhal¬
tungen jeder Art . Bei der lleberwachung sind jedoch unnötige
Belästigungen der Beteiligten zu vermeiden, insbesondere
ist von einem Betreten der Ställe und Betriebsräume wäh¬
rend der Nachtzeit, wenn nicht besondere Verdachtsgründe
vorliegen, abzufehe». ' Auch die Beamten der Veterinär¬
polizei haben bei Gelegenheit ihrer amtlichen Verrichtungen
auf etwaige Zuwiderhandlungen gegen das Verbot zu achten
und sie zur Kenntnis der Ortspolizeibehörde zu bringen.

Zu 3 : Nach § 2̂ der Verordnung 'können die Landes¬
zentralbehörden das Schroten von Roggen und Weizen be¬
schränken oder verbieten. Diese Vorschrift bezweckt, Zu¬
widerhandlungen gegen das Verfütterungsverbot vorzubeugen,
weil Roggen und Wetzen vielfach geschrotet verftittert wird.
Von einer Beschränkung'oder einem Verbote des Schrotens
ist vorläufig noch Abstand genommen worden, weil Wei¬
zen- und Roggenschrot auch zur Herstellung von Brot ver¬
wendet wird. Die Ortspoltzeibehörden haben aber nach
Möglichkeit darauf zu achten, ob etwa von einzelnen Be¬
trieben geschroteter Roggen oder Wetzen in einer Menge
hergestellt, bezogen oder vertrieben wird, die den Verdacht
des Verfütterns erregt. Ilm dieser Aufgabe gerecht werden
zu können, sollen die Ortspolizeibehörden Unternehmern von
Schrotmühlen sowie Getreidehändlern und Getreideschrothänd¬
lern (Futtermittekhändlern) das Führen von Verzeichnisse»
aufgeben können, aus denen sich feststellen lässt, ob und in
welchen. Umfange Viehhalter geschroteten Weizen oder Roggen
bezogen haben. Die Anordnung solcher Verzeichnisse kommt
namentlich für Gebiete in Frage , in denen das Verfüttern
von Getreide bisher allgemein üblich war. Eure Hochgeboren/
Hochwohlgeboren wollen auch Ihrerseits prüfen, für welche
Teile Ihres Verwaltungsbezirks sich ein solches Vorgehen
empfiehlt, und gegebenenfalls die Ortspoltzeibehörden' zum
Erlas; der erforderlichen Maßnahmen im Aufsichtswege'an¬
weisen. Sollte ein verbotswidriges Verfüttern von geschro¬
tetem Roggen oder Weizen häufiger sestgestellt werden, so
ist mir darüber zu berichten.

Zu 4 : Ausnahmen von dem Verbot des Verfütterns
von Weizen sind überhaupt nicht zulässig.

Die Zulassung von "Ausnahmen von dem Verbot des
Verfütterns von Roggen m Einzelfällen ist nur gestattet:

1. für Roggen, der im landwirtschaftlichen Betriebe des
des Vichhalters erzeugt ist, für das in diesem Betriebe
gehaltene Vieh,

2. ftir einen bestimmten Zeitraum,
3. Beim Vorliegen einer dringenden wirtschaftlichen Not¬

lage. ' | *t r:|!f
Hiernach sind Ausnahmen nicht zulässig für Roggen.

der von dem Viehhalter nicht im eigenen Betriebe erzeugt,
sondern anderweit beschafft, insbesondere gekauft worden ist.

D .e Ausnahmen sind aus das äußerste Maß einzuschrän¬
ken, damit der Zweck des Verfütterungsverbots nicht be¬
einträchtigt wird. Ihre Zulassung darf deshalb nicht schon
beim Vorliegen wirtschaftlicher Erschwerungen in her Beschaf¬
fung von Futtermitteln geschahen: vielmehr erfordert sie
das Bestehen einer dringenden wirtschaftlichen Notlage des
Viehbesitzers beim Dnrchhalten der Viehbestände.

Der Zeitraum , für den die Ausnahme erteilt wird, ist
möglichst kurz zu bemessen.

Zu 5 : Allgemeine Ausnahmen von dem Verbot kür
bestimmte Gegenden oder für bestimmte Arten von Wirt¬
schaften sind vorläufig nur für die Provinzen Hannover
und Ostpreußen, in denen besonders geartete Verhältnisse
vorliegen, durch >- ondercrlaß zugelassen worden. Für die
übrigen Gebiete läßt es sich nach dem Ergebnis der Berichte
der Provinzialbehörden und der Landwirtschaftskammernzur¬
zeit noch nicht genügend übersehen, ob und in welchem
Umfange ein dringendes Bedürfnis für allgemeine Ausnah¬
men besteht. Die Stellungnahme wird namentlich auch da¬

durch erschwert, daß mehrfach für verschiedene Bezirke mit
gleichartigen Verhältnissen von den einzelnen Berichterstat¬
tern völlig entgegengesetzte Vorschläge gemacht worden sind.
Es wird deshalb zunächst die Wirkung des Verbots abzu-
warten und gegebenenfalls durch Zulassung von Ausnahmen:
in Einzelfällen gemäß der Vorschrift zu 4 Abhilfe zu schaf¬
fen sein.

Berlin W 9, den 29. November 1914.
Leipziger Platz 10.

Ministerium für Landwirtschaft, Domänen und Forsten.
'J . V. : K ü ste r.

I .-Nr . I A I a 6933.

Wird veröffentlicht.
Die  Ortspoltzeibehörden und Königlichen Eendanne»

des Kreises werden angewiesen, die Befolgung des Derfüt-
terungsverbots von Brotgetreide und Mehl strengstens zu
überwachen. Jede Vorgefundene Zuwiderhandlung ist mir
sofort zu melden.

Limburg, den 12. Dezember 1914.
L. Ter Landrat:

' B ü cht i n g.

An die Herren Vorsitzende» der Schulvorstände und
der Hesamtschnlverbände des Kreises

außer Ahlbach, Thalheim, Würges und Ellar.
Im Anschluß au mein Ausschreiben vom 28. November

cr. Kreisbl.-Nr . 211  mache ich darauf aufmerksam, daß der
Abonnementsbetrag für den Bezug der Wetterkarte» nicht
wie versehentlich angegeben, 4,40 M., sondern 4,8V M.
beträgt . Ich ersuche die Gemeindekasse als Schulkasse mit ent¬
sprechender Anweisung zu versehe».

Limburg, de» 14. Dezbr. 1914.
K. A. Der Vorsitzende des Kreisansfchussrs.

Bekanntmachung.
Die Prüfung über die Befähigung zum Betriebe des

Hufbeschkaggewerbes für das Jahr 1915 findet wie folgt
statt : J a

ani 28. Januar,
29. April.
29. Juli und
28. Oktober.

'Meldungen zur Prüfung sind an Herrn Regierungs- und
Geheimen Veterinärra ! Peters in Wiesbaden, Adelheid -
straße Nr . 88, welcher der Vorsitzende der Kommission ist,
zu richten. Der Meldung sind beizufügen:

1. der Geburtsschein,
2. etwaige Zeugnisse über die erlangte technische Ausbil¬

dung,
3. eine Bescheinigung der Ortspoltzeibehörde über den

Aufenthalt während der 3 letzten Monate vor der
Meldung,

4. eine Erklärung darüber, ob und bejahendenfalls wann
und wo der sich Meldende schon einmal erfolglos einer
Hufschmiedeprüfung unterzogen hat, und wie lanoe
er nach diesem Zeitpunkte — was durch Zeugnisse nach¬
zuweisen ist — berufsmäßig tätig gewesen ist,

5. die Prüfungsgebühr von 10 Mark nebst 5 Pfg . Pöstbe-
steltgeld.

^ Bei der Vorladung zum Prüfnngstermine wird deir
Interessenten Zeit und Ort der Prüfung mitgeteilt werden.

Die Prüfungsordnung für Hufschmiede ist ,'m Regie¬
rungs-Amtsblatt von 1904 Seite 496/98 und im Frank¬
furter Amtsblatt von 1904 Seite 443/44 abgedruckt.

Wiesbaden, den 1. Dezember 1914.
Der Regierungspräsident.

I .-Nr. Pr . I. 19. D. 1701.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 12. Dezember 1914.

Der Landrat.

Michls KrikMsiOtz.
Hauptquartier , 14 . Dezbr,

cAinrlich .) Sri,wachere französische 2ltt=
’Tc aegen Teile unserer Stellungen zwischen

aÖ Mn̂ ® ®8C'CK  lvurde » leicht ab-

ist vom westlichen Kriegsschau-
fl *5 nichts Wesentliches zu melden.

f0r'̂ M ^eit französischen amtlichen Nachrichten ist
zu bemerken : Die amtliche Pariser

vom IS . Dezbr . behauptet : „Nord-
wurde eine deutsche Batterie völlig

leĤ Ehte». In Denxnouds westlich Vigneulles-
zx̂ At? ffo»chntel wurden zwei deutsche Batterien
tena* *? ' 5 *.nc  großkalibrige und eine für Flng-

u bestimmte. In derselben Gegend wurde

Der Krieg.
von Franzosen ein Blockhaus gesprengt und
wurden mehrere Gräben zerstört." Alle
diese M e l d u n g e n sind erfunden.

Oberste Heeresleitung.
Aus Belgien.

B r ü sse I, 12. Dezbr. Ge n 'e r a l g o u v e r n e u r
Freiherr v. Bissing  besichtigte vorgestern Löwe». Er
äußerte sich befriedigt über die durch den stellvertretenden
Bürgermeister eingeleiteten Notstandsarbeiten und gab dein
Wunsche Ausdruck, daß die Bautätigkeit bald aufgenonimen
werde und die Landbevölkerung der Gegend zur Feldbestel¬
lung zurückkehre.

Berlin,  12 . Dezbr. Der ,,Figaro " bringt die Nach¬
richt, daß die Flügelbilder des Eyckschen Altars mit Adam
und Eva auf Anordnung von Wilhelm Bode aus dem Brüsse¬
ler Museum nach Deutschland gebracht worden seien. Fn
Wahrheit befinden ,sich diese Bilder , wie alle wertvosien
Gemälde in dem Keller des Brüsseler Museums, in den sie
durch den heute noch als Direktor fungierenden Herrn ' Fierens-
Gevaert bei Anfang des Krieges gebracht worden sind.

R a m u r, 11. Dezbr. (Amtlich.) Das Gouvernement
teilt mit : Bei hiesig en Gastwirten sind deutsche
Goldmünzen vorgefunden worden,  die , wie fest-
gestellt wurde, aus den Händen von aus Deutschland ankoin-
menden Ueberbringern von Liebesgaben und Geschäftsreisen¬
den stammen. Dieses den vaterländischen Interessen wwerspre-
chende Verhalten scheint auf den Glaube» zurückzuführen zu.
sein, in Belgien habe deutsches Papiergeld keine Geltung.
In Wirklichkeit sind die Bewohner  der okkupierten Teile
Belgiens verpflichtet , Papiergeld  zum Kurse von
1.25 Francs a n z»nehme n.

Eine deutschfreundliche Auslandsnachricht.
Genf,  14 . Dezbr. Die vormittags von Südosten und

nachmittags auch von Nordosten gegen Ppern unternommenen
deutschen Vorstöße erfüllten vollkommen ihren Zweck. Von
den empfindlichen Schlappen bei Apremont und Fleury zieht
die Joffresche Note vor, zu schweigen. Auch in den Vo¬
gesen hat sich die Lage der Franzosen sehr verschlechtert.
Poincaree ließ sich bei seinem gestrigen Besuch in Reims
über die Aufstellung der französischen Batterien ausklären und



sprach die Erwartung aus , dqß die Kathedrale bei etwai¬
gem weiterem Bombardement der Stadt verschont bleiben
werde.

Tic französische Militärverwaltung und Frank¬
reichs Pferdezucht.

Basel,  13 . Dezbr. „Petit Journal " beschuldigt den
„Baseler Nachrichten" zufolge die Militärverwaltung , durch
unsinnige Requisitionen der kräftigsten Pferde die ganze
Nachzucht ruiniert zu haben. 100 solcher kräftigen Stuten
verendeten schon in den ersten Wochen des Feldzuges. Die
materiellen Verluste gehen in die Hunderte von Millionen.

Deutsche Kriegslist.
London,  13 . Dezbr. (Amtlich zensiert.) Nach Mel¬

dungen des „Daily Ehronicle" kommt die Offensive der
deutschen Truppen im Ueberschwemmungsgebietan keinem
Tage zur Ruhe. Die englischen Truppen, die an d.en meist
bedrohten Punkten stehen̂ haben sich andauernd vor neuen
Kriegslisten zu schützen. So versuchten die Deutschen auf
folgende Weise einen Ueberfall aut schottische Regimenter:
Sie stellten eine Anzahl kleiner schmaler Flösse her, die
sie dicht mit Laubwerk umgaben. Auf jedem der Flösse waren
Drei Mann verborgen. Die Flüsse glichen vollkommen ent¬
wurzelten Bäumen und Gesträuch, die zahllos im Ueber¬
schwemmungsgebieteinhertrieben. Sie wurden mithin von
den englischen Posten nicht weiter beachtet. Nach stunden¬
langem Ausharren gelang es den Deutschen, auf diese Weise,
langsam mit der Strömung treibend, ganz nahe an die eng¬
lischen Stellungen heranzukommen. Im geeigneten Moment
ergffneten die im Laubwerk verborgenen Soldaten auf die
überraschten Engländer Schnellfeuer, das sie mit dröhnen¬
den Hurrarufen begleiteten. Die Verwirrung, die im eng¬
lischen Lager entstand, wurde von den Deutschen benutzt,
und drei riesige Motorboote , gepanzert und mit ^ chnell-
feuergeschützen versehen, fuhren in rasender Fahrt heran,
und eröffneten aus nächster Nähe ein furchtbares Feuer auf
die Schotten. Diese mutzten sich einstweilen zurückziehen,
da ihre Artillerie aus Furcht, die Freunde zu treffen, nicht
auf die Feinde zu jchietze» wagte. Die Deutschen arbeiten
überhaupt sehr viel mit Flössen und ganz flach gebauten
fast kicllosen Motorbooten . So gelang es ihnen, mit die¬
sen Hilfsmitteln nach dreimaligen vergeblichen Versuchen in
der Nacht auf den 8. Dezember bei Peroise einen Uebergang
über den Pser-Kanal gegen die belgischen Truppen zu er¬
zwingen.

Die Ohnmacht der englischen Flotte.
Rotterdam,  13 . Dezbr. Nach Meldungen von der

belgischen Küste hat die englische Flotte^ zu widerholten
Malen versucht, das Bombardement auf Seebrügge wieder
aufzunehmen. Die Deutschen eröffneten  jedoch jedes¬
mal das F eu er a u s so w e it t r a g e n d e n Geschützen,
das; die Engländer sich zurückzogen, da nur das Feuer von
Großkampfschiffen von irgendwelcher Wirkung hätte fein
können.

Tie englische Uebermacht bei den Falklandsiisteln.
Rom,  14 . Dezbr. Wie die „ Tribuna " meldet, nahmen

an der Seeschlacht bei den Falklandsinseln auch die beiden
Dreadnoughtkreuzer „Jnvincible " und „Jnfterible " teil.

M Den Dl.KrieMWlDkü.
Großes Hauptquartier , 14 . Dezbr .,

vorm . ( Amtlich .) In Nordpolen nehmen unsere
Operationen ihren Fortgang . Im übrigen ist
aus Ostpreußen wie aus Südpolen nichts We¬
sentliches zu melden.

Zu den russischen amtlichen Nachrichteu ist
folgendes zu bemerken : Aus Petersburg
wurde am 11 . Dezbr . amtlich gemeldet : „Süd¬
östlich Krakau setzten wir unsere Offensive fort,
eroberten mehrere deutsche Geschütze und Ma¬
schinengewehre und etwa 2000 Gefangene ."
Tatsächlich ist nicht ein Mann , nicht ein
Geschütz oder Maschinengewehr un¬
serer „ südöstlich Krakau " kämpfen¬
de » Truppen in russische Hände ge¬
fallen.  Oberste Heeresleitung.

Wien,  14 . Dezbr . Amtlich wird verlaut¬
bart : 14 . Dezember mittags . Die Verfolgung
der Ruffen in Wcftgalizie » wurde fortgesetzt
und gewann abermals unter kleinere » und
größeren Gefechten allenthalben nordwärts
Raum . Nun ist auch Dukla wieder in unserem
Besitz. Unsere über die Karpathen vorgerückten
Kolonnen machten gestern und vorgesteru

HHHH  Lefangene
und erbeuteten 10 Maschinengewehre . Die Lage
an unserer Front von Rajbrot bis östlich Kra¬
kau und in Südpolen ist unverändert . Nördlich
Lowicz drangen unsere Verbündeten im Angriff
weiter geqen die untere Bzura vor.

Ter Stellvertreter de- Chefs des Keneralftabs:
v. Hofer.  Generalmajor.

Russisches Fiasko.
Moskau,  13 . Dezbr. Alle Pläne Rußlands zur Er¬

neuerung des Balkanbundes sind, wie die „Rutzkoje Slowo"
aus Petersburg telegraphisch meldet, mitzlungen. Zwischen
Serbien, Bulgarien und Griechenland bestehen in man¬
chen Dingen so scharfe Gegensätze, daß eine freundschaftliche
Vereinigung ausgeschlossen erscheint. Rußland hak auch in¬
folgedessen seine Verhandlungen äbbrechen müssen. In der
letzten Zeit glaubte man in Petersburg , dem störrischen
Bulgarien sozusagen die Pistole auf die Brust zu setzen.
Man wollte Serbien , Griechenland und Rumänien zu einem
Bunde vereinigen, der an Bulgarien ein Ultimatum stellen
sollte. Jedoch scheiterte an der Gebietsabtretungsfrage alles.
Man wollte dann Rumänien und Italien für die Vermitte¬
lung gewinnen. Aber auch hierin täuschte sich die russische
Diplomatie . Jetzt hofft man, daß es dem neuen russischen
Gesandten in Risch, dem Fürsten Trubetztoi, gelingen
wird, durch seinen unmittelbaren persönlichen Einfluß die Bal¬
kanstaate» dem Dreweroand gefügig zu machen.

Tie Pariser Presse und die Schlachten in Polen.
Paris,  l3 . Dezbr. Die hier aus neutralen Ländern

ankommenden Depeschen über die Kampftage in Polen schil¬
dern die Situation der Russen so ungünstig, datz der einsich¬

tigere Teil der hiesigen Presse die Verschönerungsversuche auf¬
gegeben hat und sein Lesepublikum mit dem mittlerweile
berühmt gewordenen Satz vom „t e m poräre n
Erfolg der Deutschen"  zu beruhigen versucht. Wie
groß jedoch allerseits die Besorgnis sein mutz, geht daraus
hervor , datz der „Temps" bereits die Möglichkeit eines
Durchbruches des russischen Zentrums erwägt. Das Blatt
schreibt: Besitzen die Deutschen bei Lodz tatsächlich genügend
Streitkräfte , um das russische Zentrum trotz aller Verluste
zu durchbrechen? Die Deutschen müssen auf ihrer Ostfront
viel mehr Armeekorps haben, als man uns gesagt hat ! Wir
finden ganze Armeekorps in Ostpreutzen. Wir finden Armee¬
korps in Russisch-Polen , wo sie, nach der Entwicklung zu
urteilen, ganz besonders zahlreich sein müssen. Auf der gan¬
zen Linie zwischen Czenstochau und Krakau stehen deutsche
Truppen . Ja .sogar im Süden von Krakau stehen nach
russischen Gerichten deutsche Armeekorps, die stark genug sind,
eine einkreisende Bewegung gegen das 300 000 Mann zählende
Heer des Generals Radko Dimitrieff zu unternehmen. Wir
fragen uns vergeblich, wvher die Deutschen diese enormen
Streitkräfte genommen Hachen. Sollten sie wirklich vom Westen
nach dem Osten geschafft worden 'sein? Dann ist es vielleicht
an der Zeit , mit einigem Erfolg eine Offensive auf der
Westfront zu versuchen.

Die russische» Misterfolge in Oberungarn.
Budapest,  12 . Dezbr. (Ctr. Frist .) Die wiederholt

ausgesprochene Vermutung, datz es sich bei dem Einbruch der
russischen Truppen in den Grenztomitaten in erster Reihe
um die Beunruhigung unserer Grenzgebiete, um eine Fest-
Haltung unserer Kräfte und ganz besonders aber ym Erobe¬
rung von Vorräten handelt, wird auch,durch dje jetzt von
den Russen unternommenen Versuche, in Oberuilgarn einzu-
brecheu, bestätigt. Wie bereits gemeldet, sind diese Ver¬
suche aber alle für die Russell bisher mit recht empfind¬
lichen Verlusten verbunden gewesen. Aus dem Saroser Komi¬
tat sind die Russen bereits gänzlich vertrieben. Im Zemp-
liner Koniitat gibt es nur in de» äußersten Grenzdörfern
zersprengte Trupps . Im llnger-Komitat gibt es unbedeutende
russische Kräfte nur in der Umgebung von Azsok. Im Bere-
ger Komitat find gleichfalls nur schwache Kräfte bis Voloc
vorgedrungen. Im Marmaroser Komitat stehen russische
Truppen unter Toronya und Majdankn. Alle Versuche
der Russen , eine ähnliche Position zu erlan¬
gen . wie ge legen 1l ich ihres ersten Einbruches,
sind völlig mißlungen.  Die diesinal eingebrochenen
russischen Kräfte sind wesentlich geringer als das erste Mal,
auch steht ihnen diesmal eine weit bedeutendere' Truppen¬
macht unsererseits gegenüber. Jeder von den Russen bisher
unternommene Vorstoß wurde von unseren Truppen in der
Umgebung von Toronya blutig zurückgeschlagen, wobei die
Russen, welche diesmal trotz aller Anstrengung nicht einmal
bis Oekoermezoe Vordringen konnten fünf Geschütze verloren.
Ueberdies wurden viele Russen gefangen genommen.'

(Frkftr . Ztg .)
Der Rümpf gegen die Serben.

Budapest,  13 . Dezbr. (Ctr. Frkft.) Nach de r
Besetzung von Belgrad  haben unsere Truppen in Ber-
tolgmig der serbischen Garnison von Belgrad die serbischen
Positionen auf den Podnavlje-Höhcn in Besitz genommen und
sind dann, wie amtlich g cm e l d cl wurde,  südlich
und südöstlich von Belgrad vorgedrungen. In diesen Kämp¬
fen wurden 2000 Serben gefangen genommen,
viele Kanonen , Maschinengewehre , Munition
und Train erbeutet.  Der Bürgermeister von Belgrad
ist mitsamt der Stadtkasse wieder zurückgckehrt und hak sich
unseren militärischen Behörden zur Verfügung gestellt.

Wien,  14 . Dezbr. Von dem südlichen Kriegsschau¬
platz wird amtlich verlautbart:  Die von der Drina
in südöstlicher Richtung vorgetriebene Offensive stieß südöst¬
lich von Valjewo auf einen stark überlegeneii Gegner und
mußte nicht allein aufgegeben werden, sondern ô ranlaßte
auch eiue weiter reichende rückgängige Bewegung unserer
seit vieleii Wochen hartnäckig und glänzend, aber verlustreich
kämpfenden Kräfte . Dieseni steht die Gewinnung Belgrads
gegenüber. Die sich hieraus .ergebende Gesamtlage wird
neue operative Entschlüsse und Maßregeln zur Folge haben,
welche zu der Verdrängung des Feindes führen müssen.

Zürich,  14 . Dezember. Der Triester „Piccolo" be¬
richtet, daß drei Schiffe mit Munition für Ser¬
bien  bei Rustrick auf Minen gerieten und sanken.  Die
sämtliche Besatzung ertrank.

Griechenland lehnt wiederholt ab.
Athen,  14 . Dezbr. Wie von hiesiger offizieller Seite

verlautet, entbehren sämtliche im feindlichen Auslände zir¬
kulierenden Gerüchte über ein Versprechen Griechenlands, zu¬
gunsten Serbiens in den Krieg einzutreten, falls die Entente¬
mächte Bulgariens Neutralität garantieren könnten, jeglicher
Begründung.

Tie Nordalbanrfcn erklären Serbien den Krieg.
Konstantinopel,  13 . .Dezbr. (Ctr . Frkft.) Aus

Skutari kommt die beglaubigte Nachricht, daß die nordalba-
nesischen Stämme an Serbien den Krieg erklärten. Ein'
Albanese, der die Zügel der Regierung in Nordalbanien in
der Hand zu halten scheint, übermittelte diese Erklärung an
Serbien . Die Tatsache, daß die kr i e g er i sche n Stämme
Nordalban ic ns  sich im jetzigen Augenblick in Bewe¬
gung  setzen, kann für  die Gestaltung der Verhältnisse in
Serbien leicht e n t sche i d u n g s v o l l werden.  Lin
Widerstand Montenegros gegen Nordalbanien ist bei dem
großen in den Schwarzen Bergen herrschenden
Elend  nicht zu besorgen, so daß die Nordakbanesen ihre
ganze Kraft gegen Serbien verwenden können. (Frkftr . Ztg .)

AMI
K o n sta ntin  o p e l, 12. Dezbr. (Ctr . Frist .) Die

Operationen der türkischen Kaukasus-Armee schreiten, uiifer¬
st ützt von der türkischen Flotte , weiter günstig vorwärts . Ab¬
teilungen der russischen Flotte , welche im südlichen Teile des
Schwarzen Meeres zu operieren suchten, 'zogen stick— wie
schon wiederholt vorher — beim Erscheinen des türkischen
Admiralschiffes „Sultan Selim" fluchtartig gegen Sebasto-
pol zurück.

K o n sta n t i n o p e I, 12. Dezbr. Vom türkischen Haupt¬
quartier wird gemeldet, daß der Große Kreuzer „ Sultan
Jawus Selim", der nach russischen Meldungen schwer beschä¬
digt sein sollte, am 10. Dezember Datum in Brand ge¬
schossen hat . Die russischen Landbatterien haben ohne Erfolg
das Feuer erwidert.

Kristiania,  14 . Dezbr. Dem „Jntelligensedlerne"
wird über London gemeldet: Vor Sehastopol hat der tür¬
kische Kreuzer „Midlilli " einen Leuchtturm bom¬
bardiert  und dabei erheblichen Schaden angerichtet.

Die Mohammedaner des Kaukasus.
Konstantinopel,  14 . Dezbr. Im Kaukasus hat ein

großer Mohammedaneraufstand stattgefunden. Etwa 50  000
bewaffnete Mohammedaner sind zu den Türken übergegangen,
um gegen die Russen zu kämpfen.

Freiherr v. d. Goltz in Konstantinopel.
K on st a,n tin op e>l, 13. Dezbr. Der Empfang des

Feldmarschalls Freiherr o. d. Goltz, der dem Sultan ein
Handschreibendes Kaisers überreichte, war, wie der Korre-
fpvndent der Frankfurter Zeitung melde!, grandios . Schon
an der Grenze vor Adrianopel begrüßten v. ö. Goltz türkisch»
Jugendwehren und Deputationen. Auf allen Stationen von
Adrianopel bis nach Konstantinopel hatten Ehren-Detache-
ments Aufstellung genommen. Der hiesige Bahnhof war
mit türkischen und deutschen Fahnen überreich geschmückt.
Der Andrang von Offizieren und Zivilpublitum war jo
stark, daß die Perrons ihn nicht fassen konnten. Beim Ein-
fahren dcs Zuges präsentierte das Ehrenbataillon und dir
Musik intonierte stHeil Dir im Siegertranz" . Der Minister
des Inneren , Talaat , half v. d. Goltz aus dem Waggo»-
Der Feldmarschall schritt die Front ab mit der Begrüßung^
Merhaba , Aster („Seid gegrüßt, Krieger'!" ). Die Trupps
erwiderten begeistert den Gruß. o. b. Eoltz ist begleitet vo»
unseren Militärattaches m Sofia und Bukarest, sowie vo»
Leaattonsrat Graf o. 'Wedel Er wi'e feine'Begleiter trüge»
feldgraue preußische Uniform.

Eine Unterredung mit Frhr . v. d. Eoltz.
W i en , 13. Dezbr. Der Korrespondent der „Neuen

Freien Presse" in Sofia hatte eine Unterredung mit Feld;
marschal! v. d. Goltz, der u. a. erklärte: Die Lage
Belgien ist vollkommen normal. Die belgische Bevölkerung
hat sich davon überzeugt, daß die Deutschen alles eher al»
grausam sind. Aus dem westlichen Kriegsschauplatzbefinde»
sich die reichsten französischen Provinzen in deutschem Besiv-
Die französischenund englischen Truppen kämpfen todes¬
mutig. Aber die Deutschen gewinnen allmählich Terrain;
eines Tages wi'cv der Widerstand gebrochen sein. Deulsch-
land ist für eine jahrelange Kriegführung vorbereitet. D>»
ungebrochene Kriegsbegeisterung und Moral , sowie die glän¬
zende Verpflegung der deutschen Truppen lassen keinen Zwei¬
fel darüber , daß Deutschland Sieger bleibt. Auch im Osten
werden das bessere.Kommando und die arötzecen Fähigkeiten
entscheide». Englands Hoffnung, Deutschland auszuhungcrw
ist eitel; Deutschland  ist bis zur kommenden Ernte gi>‘
verproviantiert  und steht finanziell besser da al-
die anderen kriegführenden Staaten , lieber die Türkei er¬
klärt v. d. Goltz, daß er mit großer Befriedigung auf d>»
gegenwärtige Armee der Türkei blicke, die während der
letzten'Jahre große Fortschritte gemacht habe. Er sei A 1'
zeugt, datz sich die Türkei glänzend rechtfertigen werde-

Unhaltbare Verleumdungen
K ö l n , 14. Dezbr. Der „Kölnischen Zeitung " w:n

aus Berlin telegraphiert : Nach Mitteilung der „Nation»
Tidende" hat sich der belgische Gesandte in Kopenhagen P
Begründung seiner Verleumdungen gegen die deutschen TrM
pen in Belgien nicht auf neue Dokumente, sondern aut ^
bekannten Berichte der sogenannten  b e l g i sh.»
ll n t e r su chu n g s t o m m i ssi o n gestützt. Diele n tC'
drige Schm äh schrift  ist längst als verleumderisch^
Machwerk bekannt. Mithin stellt sich das Anstrete» d^
Gesandten als schwerer Mißbrauch des Eastrechts in ei»e>
neutralen Lande dar.

Tic deutschen Gefangenenlager.
Kopenhagen,  11 . Dezbr. (Ctr . Frkft.) Der

rektor Madsen von der schwedisch-dänischen Filmtompag»»
berichtet in der „Berlinsie Tidende" über seinen Besuch in
Gefangenenlagern Deutschlands. Er rühmt die Behandlung
der Kriegsgefangenen und erklärt, die Gefangenenlag^
macheil auf den Besucher den Eindruck von Lagern in 31"'
denszeiten, wo Zufriedenheit und mitunter Heiterkeit HA
fchen. Das Essen sei wohlschmeckend  und reicht^
In Berlin sei die Stimmung ruhig. Von Teuerung PA,,
nichts zu merken. Etzwaren seien billig. Leder- und Al.
waren stellen sich nur auf zwei Drittel der Kopenhag»"
Preise. Nur gewisse Waren fehlen, wie beispielsweise
zin. Im allgemeinen. aber merke man betreffs der A 0,1
in Kopenhagen mehr vom Krieg als in Berlin.

Schimpfliche Behandlung katholischer Missionare. (
Schon vor längerer Zelt wurde das jeder Zivilifakl

spottende Auftreten der Engländer und Franzosen he> j
Einnahme Dualas berichtet. Die „Germania" bringt P
folgende nähere Mitteilungen, die das Verhalten der '-i •
öringlinge nur noch abstoßender erscheinen lassen: „Bor »P
gen Tagen sind drei Missionspriester der Pallottiner und ‘ <
Miisionsschwesternder Pallottinerinnen , die alle
sich der am 27. September durch die Engländer und

en Einnahme Dualas , 'der Hauptstadt Kanieru, 'zosen erfolgten „ct
zu Kriegsgefangenen gemacht wurden, IN ihren Muttern
)crn eingetroffen. Die sehr notdürftige Ausrüstung der AlA
zeugt von der rücksichtslosen Eiligkeit, mit der sie fortgesast
worden waren. Aut einem englischen FrachtdarnpC» 1p
Verein mit noch etwa 750 tricgsgefangenen Herren iniF ^ Zy
güterraum mangelhaft untergebracht — nur den etwa^
triegsgefangenen Damen wurden z» mehreren je eine •
bin« eingeräumt — sind sie in achtwöchigcr, entbehr» V.
reicher Reise nach England überführt worden. Auf energü-̂ ^
Verwenden des amerikanischen Konsuls ließ man die A ^ ci
Schwestern und übrigen Damen in die Heimat reisen-
ihrer Fährt durch Holland fanden sie das freundlichste
gegentommen. Die übrigen Patres und Brüder der • fLu
station der Pallottiner in Duala sind auf einem franzoll! ^ .

ampfer als Kriegsgefangene forttransportiert wo ,
ebcr ihr weiteres c- chickial ist nichts Bestimmtes ne.-.ijcjp

Die Gebäulichkeiten der Missionsstationen selbst, en>! _jr
lich des Wohnhauses des Bischofs, der sich zurzeit au) r fl|t
mungsreisen im Hinterland Kameruns befand,
den Franzosen ganz besetzt. In der bifchöflichen KatN
wurden nach Entfernung der Bänke die Pferde untergeo
Der enorme Schaden der Pallottincrmission ist " 'E
zu schätzen."

Angebliche Frievensgerüchte. ^
Berlin , 13. Dezbr. -Amtlich.) Die „Nordd

D
Uebcr

Zeitung" schreibt: Wie der ..Figaro " mitteilt, soll oe>̂
Herausgeber der „Journal Allemand" in Gent für A ^ si-in-
düng eines deutsch-französischen Friedensmanifestes '3 (I jt
Wir wollen feststellen, daß a m t l i che d c n t s chc ,l
mit dieser  zwecklosen Propaganda nichts zu t u n

Ein ausländisches Akteil über die deutsch-
Reichsbank. -r>aabladA^

Stockholm,  12 . Dezbr. „Stockliolms ~
bespricht die Mitteilung über den Goldbestand der -
Reichsbank und sagt : Die Goldpolitik der deutsche
bank gibt ein glänzendes Beispiel dafür , was Z »t ve»
wußte, kraftvolle Leitung vermag. Die Zeitung o



Moßei , Goldumlauf im Deutschen Reiche und die gesteigerte
Warenausfuhr der letzten Jahre . Die Reichsbank habe diese
Goldvermehrung durchgefuhrt , und zu gleicher Zeit sei
Deutschland als Finanzier anderer Länder aufgetreten und
habe Kapital exportiert.

Die Getreidehöchstpreise i» der Praxis.
D r e s d e n12.  Dezdr . Ter Sächsische Mühlenverband

«u heute gewisse, gegen das Höchstpreisegesetz verstoßende
Praktiken der' Staatsanwaltschaft angezeigt , Die „ Frkftr.
3tg ." erhält dazu folgende Erläuterungen : Das Gesetz über
Höchstpreise für Getreide hat bis jetzt eigenartige Wirkungen
gehabt . Eine Anzahl der bedeutendsten M ü h l e n-
betriebe,  deren Fehlen bei der Brotversorgung schon im
Mieden schwere Schäden zeitigen würde , haben bereits ihre
Betriebe stillgeiegk,  weitere sind dazu in der aller¬
nächsten Zeit genötigt . Getreide kommt nur selten auf den
den Markt , trotz der doch gewiß hohen gesetzlichen Preise.
Run beginnen auch noch die Händler , welchen der preußische
dandelsminister eine ziemlich klare Genehmigung zur Ge¬
währung von Provisionen erteilt hat , bei Lieferung von Ge¬
treide Aufgelder  von 8 bis 10 Mark für die Tonne zu
verlangen . Und nur um ihre Betriebe in Gang zu halten,
schisjcn dementsprechend rheinische Mühlen sächsischen Getreide-
Händlern ebenfalls 8 Mark Einkaufsprovision anbicten und
außerdem im Gegengeschäft Kleie zum Höchstpreise frei säch^
ssche Station liefern . Andere begnügen sich damit , daß
L,c  Kleie in Gegenrechnung liefern wollen , und die Kleie so-
lart zu 16,50 Mark zurückkaufen. Der Verband hat nrin-
weh-r , da trotz aller Bemühungen eine eindeutige Erläuterung
über die Unklarheiten des Höchstpreises  bei den
Regierungen nicht zu erlangen ist, die ihm bekanntgewordenen
«alle bei der Staatsanwaltschaft angezeigt . Der Verband
weiß genau , daß der Handel nur durch den seltsamen Auf¬
bau des Gesetzes, das jede Betätigung des Handels aus-
lchließt, in solche eigenartige Lage gebracht werde . Man
>v.le dem Handel  einen gerechten und bestimmten
Unteil  an seinen Preisen zubilliqen , dann aber auch
" Landwirte zur Abgabe nötigen.

3tslien.
Rom,  13 . Dezbr . Da ein Dutzend nach Italien be-

Mmmter Getreidedampfer von den Franzosen und Engländern
Mgehalten werüen , bat die Mailänder Getreidcäenossen-
'» Qft einen aebarnückteu Protei ! an die Reaiernna . gerichtet
und deren Schutz verlangt.

sich nach Aufruf hierfür bereit erklären , einen größeren "Be¬
trag in Papiergeld einhändigen . Dann erst kann das Ti'n-
sämmeln des Geldes auch in der kleinsten Gemeinde erfolgen.

** Fahrpreisermäßigung zu militarifdjen
Hebungen der Jugend (Amtlich .) Zur Förderung der
unter Leitung der Heeresverwaltung eingerichteten militä¬
rischen Vorbereitung der männlichen Jugend im Alter von
mehr als 16 Jahren , werden für die Dauer des gegenwärtigen
Krieges die Angehörigen Per unter Leitung der Heeresverwai-
rung eingericyieren Jugendkompagnicn im Alter von mehr
als 16 Jahren sowie ihre Leiter und Führer einschließlich
der Bezirksleiter (Vertrauensmänner ) behufs Teilnahme an
den gemeinschaftlichen militärischen Hebungen im Gelände auf
allen deutschen Staatseisenbahnen , den Reichseisenbahnen
und einer Reihe von Privatbahnen in der 3 . Klasse der
Pcrsonenzüge zum M i l i ßär f a h r p r e is befördert.
Die M i n d e st teilnehmerzahl muß 10 Personen betragen.
Tie Abfertigung erfolgt mit Beförderungsschein , der auf
Grund eines schriftlichen Antrages für einfache oder für
Hin - und Rückfahrt ausgestellt und bei Beendigung der Fahrt
abgenommen wird . Dem Antrag ist eine Bescheinigung des
Leiters der Uebung darüber beizufügen a ) wieviel Auf¬
sichtspersonen (einschließlich Helfer ) und wieviel Jungmannen
an der Uebung teilnehmen , t>. dqß die Jungmanncn zur
Teilnahme an der Hebung berechtigt sind und solche unter
16 Jahren sich darunter nicht befinden . Die Bescheinigungen
müssen mit dem Stempel oder Siegel des Generalkommissa-
riats zur militärischen Vorbereitung der Jugend oder der
Orksbehörde versehen sein. Der Antrag ist bei der Abgangs¬
station unter Angabe des Reisetages und -ziels, der zu be¬
nutzenden Züge und der T ökln ehm erzähl möglichst frühzeitig,
spätestens aber 1 Stunde vorher , bei 100 bis 200 Teilneh¬
mern jedoch 2 Tage und bei mehr als 200 Teilnehmern!
5 Tage vorher zu stellen. Zur Ausstellung der Anträge
und Bescheinigungen dienen die vom Generalkommando zur
Vorbereitung der Jugend zu beschaffenden Vordrucke, denen
auf der Rückseite die vorstehenden Bestimmungen auf-
gedruckt sind. Zu den Beförderungsscheinen sind die bei den
Fahrkartenausgaben vorrätigen Beförderungsscheine für
Schulfahrten und Fahrten im Interesse der Jugendpflege
(Deutscher Eisenbahn -Personen - und Gepäcktarif , Teil I § 12
G IV undVI ) zu verwenden.

*** Eine 2 M i l l i o n c n -S p c n b e ! Die von der
deutschen Lehrerschaft  bi » jext aufgebrachte Kricgs-
spende beträgt insgesamt nahezu 2 Millionen Mark.

Marokko.
Rotterdam,  13 . Dezbr . Meldungen aus Barzelona

Ztoigc berichtet das dortige „ Diario de Barzelona " daß
Frankreich eine Anzahl von Kreuzern in die marokkanischen
"ervässer cantsandt habe . In der spanischen Einflußzone
verxscht vollkommen Ruhe . Doch sind zahlreiche Rifkäbylen
«Ukgebrochcn, um ihre in Französisch-Marokko kämofenden
^tammesgenossen zu verstärken . Die in Fez liegenden 'schwar-

iranzösischen Truppen haben sich eingeschanzt. Die Haupt-
Tadt ist von einer starken Harkä , die auf etwa 20 000
-treiter geschätzt wird, eingeschlossen.

Japan.
-r oki o, 13. Dezbr , ,(Ctr . Frist . ) Auf eine Inter

veuauon 'in der Kammer erwiderte der Minister des Aeußen
in Besetzung der deutschen Süd seein sei,
Jrde solange ausre 'chrerhalten werden , wie es ben Interesse,
Japans geraten erscheine. Andere 'Ansprüche seien wühl änge
"eldet , die Prüfung werde (edoch erst bei der Friedenskonfe
"nz erfolgen.
. , Petersburg , 13. Dezbr . (Ltr . Fkft .) Die  ruf
' >ä> e Presse erklärt die A n sp rü che Japans au'

Gebietszuwachs in der Südsee  für vollkommen be
f n d e t . Außer Rußland werde Frankreich diese Anspruch,
Unterstützen.
^ Aus der Schweiz,  13 . Dezbr . (Etr . Frkfl . ) Aue
ß - nghai wird gemeldet : In japanischen Häfen wurde,

Znegsbeginn 41 deutsche Handelsschiffe be-
lAIagnahmt.  Sie befinden sich jetzt alle in Nagasaki.

tter Jlufstand in Südafrika.
,,, Von der holländischen Grenze,  14 . Dezbr.
bi-tT' '̂ MÜddl wird gemeldet : Fest alle Kommandos aus
em Gebiete Postschefstrvom sind wieder entlassen . DieserZ l̂lri hatte bisher einen oroßen Teilhatte bisher einen großen Teil der Buren gestellt

gegen die Regierungstruppen zu Felde zogen. " ' *
vorläufig nach Postichefstroom zurückgekehrt.

Z'.HkÄZer uns yHrmiZEer € eil.
Limburg,  den 15 . Dezember 1914.

I 3 " ch Tode Bischof Bieters.  Gestern lief.
. c* >kdias>.^Bote " mitteilt , bei dem im hiesigen Mission »-

. Wh per Pallottiner ' weilenden R a chf o l g e r" Bischof Me
s 5' oem hochwürdigsten Herrn Apostolischen Vita
^ ' nnemann ? . 8 . M. folgendes Telegramm von Kolo
» "maatssckretär Dr . " ' ' '

Herrn
folgendes

5Öorrir*ltsIeTrerar 4Jr ' ch" ' »,Zu dem schmerzlicher
das Hinscheiden des hockwürdigsten Bi-

neGs, Bieter die Pallottinermission und mit ihr das Schutz-
Kamerun erlitten , spreche ich mein herzlichstes Bei-

Das erfolgreiche Wirken des Verschiedenen füi
h Rüche Erziehung und kulturelle Hebung der Eingeborener
tz,, tz >drn auch bei der Kolonialverwaltung für alle Fei-

Z " ehrenvolles Andenken. Möge es Ew . Bischöflichen
Der95nnt  sei " , das Werk , das Ihr Vorgänger ge-

T " oe, und aufgerichtet hat , nach dem Kriege fortzusetzen
“us3ut»auen zum Segen der christlichen Mission und zum

vwhen unserer Kolonie Kamerun . Staatssekretär S o l f."
" rpferdezuchttreibendeLandwirte.  Der
o Landwirtschaftz Domänen und Forsten

"für den Regierungsbezirk
zur Zucht geeignete

Die Land w i r t-
es - Kammer  in Wiesbaden nimmt jetzt schon An-

Tej ° ">" gen  zum Bezug dieser Pferde entgegen.
Pf Abgabe werden die Mitglieder der anerkannten

^vezuchtvereine bevorzugt.
l-itkdsiLE '" Vorschlag  s ü r die  R e i chs b a n k. Aus
l)j„ Men Lehrerkreisen wird geschrieben: Man weist daraus
des' tro ^ vielfacher Aufklärung in der Presse und trotz
i!»n-.>s ^ '̂"? en Appells an das nationale Pflichtbewußtsein
VG " " ch weite Kreise der Bevölkerung absichtlich mit dem
fictnb,,, Wvückhalten. Deshalb wird vorgeichlagen , das vor¬
an dl- a, .oldgeld durch Vertrauenspersonen einsammeln und
«ber f Relchsbank gegen Banknoten abführen m lassen: Wie

das praktisch durchgeführt werden' ? Wer das

der Landwirtschafts -Kamme!
^ ^ baden mitgeteilt , daß ihr 50 ^
Id, u.tcn (Beutepferde ) zugeteilt wcrdem
^ "tts - Kammer  in ' Wiesbaden nim

Milen i |ammeIu  wuß doch vorher genügend Papiergelt
An dieser Tatsache scheitern die meisten Bestre

das Gold zu sammeln. Nach meiner Ansicht müßt,

lSeti

b^ 9e"
DH in umgekehrter Reihenfolge vor sich gehen

ichsbank sollte zunächst den Vertrauenspersonen , di,

M  Hadamar , 14. Dezbr . Einen erhebenden Verlauf
nahm - gestern die Z u s a m m e n ku n f t der Jugendko m°
pagnie n Dornburg , Gericht , Hadamar und H e i-
dcnhäuschön  in unserer , durch zahlreiche Fahnen reich
geschmückte Stadt . Pünktlich rückten die Jungmannschaften
in festem Tritt von den verschiedenen Seiten an und zeigten
bereits in ihrer Haltung hier , daß die militärische Vorberei¬
tung der Jugend einen ernsten Hintergrund hat . Das Ersatz-
Landsturm -Bataillon in Limburg hatte seine Musik und
die ^ picllcute zur Verfügung gestellt . Pünktlich un, 4 Uhr
mar die Aufstellung auf dem unteren Marktplatz beendet.
Es waren erschienen: die Kompagnie Hadamar mit einem
Kompagnieführer , 7 Zugführern und 134 Jünglingen , die
Kompagnie Gericht mit 1 Kompagnieführer , 5 Zugführern
und 71 Jünglingen , die Kompagnie Heidenhäuschen mit
1 Kompagnieführer , 3 Zugführern und 73 Jünglingen , die
Kompagnie Dornburg mit 1 Kompagnieführer , 8 Zugfüh¬
rern und 108 Jünglingen . Unter den ' Klängen des Präien-
tiermarsches besichtigte Herr Landrat und Hauptmann B ü ch-
t i ii o in Begleitung des Herrn Bürgermeisters Dr . D e che r,
des Herrn Gymnasialdirektor Heun  und mehrerer Herren
vom Landsturm -Bataillon und aus der hiesigen stähtischen
Vertretung die Aufstellung . Darauf ging es vor das alte ehr¬
würdige Schloß , vor dessen Front ein strammer Parade¬
marsch in Gruppen zu 4 Rotten ausgeführt wurde . Mit
Spielleuten und der Musik voran , wurde dann zum . oberen
Marktplatz marschiert . Herr Landrat und Hauptmann B ü ch-
t i n a betrat die Stufen des Kriegerdenkmals und hielt
eine kernische A n sp r a che an die Jungmannschaften . Das
Vaterland , welches von unseren todesmutigen Truppen bis¬
her mit glänzendem Erfolge verteidigt worden wäre , brauche,
noch weiterhin Soldaten . ' An den Hauptfeind , auf den sich
der Haß des deutschest Volkes vereint , sei man ' in dessen
eigenen Lande noch gar nicht herangekommen . Die Ausbil¬
dungszeit für die frischen Truppen könne im Kriege nicht
so lang sein, wie in Friedenszeiten . Deshalb habe inan
die militärische Vorbereitung der Jugend zwischen 16—20
Jahren eingeleitet . Erfreulicherweise hätten sich im Kreise
Limburg überall alte Soldaten gefunden , welche die Aus¬
bildung neben ihren Berufsgeschäften freudig übernommen
hatten . Da sei es nunmehr vaterländische Pflicht eines jeden
jungen Mannes , der einen gesunden Körper , gesunden Geist
und ein vaterländisches Herz habe , sich freiwillig , aber pünkt¬
lich, willig und gehorsam an der militärischen Vorbereitung
zu beteiligen . Den Vorteil , den diese Vorbereitung
für den jungen Mann Habe, werde derselbe nach
seinem Diensteintritt in das Heer oder 'die
Marine , selbst bald am besten merken. Hof¬
fentlich habe jeder junge Mann im Kreise Limburg
soviel sittliches Pflichtgefühl , daß er regelmäßig an den
Hebungen teilnimmt . Die Rede klang aus in ein dreimaliges
Hurra aut unser tapferes Heer und Marine , deren umsich¬
tige Führung , und an erster Stelle auf Se . Mas . den Kaiser
und König Wilhelm den II . Brausend dröhnte das Hurra
aus vollem Herzen und voller Brust über den weiten Platz
und schallte von den alten Häusern wider , welche ihn in.
malerischer Schönheit umrahmen . Die Bataillonsmusik in¬
tonierte die Nationalhymne , die von allen Anwesenden ent¬
blößten Hauptes mitgesungen wurde . Man hätte unseren vie¬
len Feinden den Anblick der vielen blitzenden Augen und frisch
geröteten Wangen gegönnt , um ihnen zu zeigen, daß Deutsch¬
land überall noch über ausreickzcnde JungmannsckMften ver-
fügt , um die durch den Kriegs gerissenen Lücken aupzusüllen,
eine Jungmannsthaft , die heute noch geradeso begeistert denkst
w:e die alten Soldaten zu Beginn der Mobilmachung und
heute noch. Nunmehr ging es in den Saal vo ' n Duch-
ftch c r e r , woselbst die I u n g m a n n s cha f t von der
Stadt Hadamar zu Kaffee und Brot  e i n g e l a-
d e n war . Der erfrischende Klang bekannter Märsche, gespielt
von der Bataillons -Kapelle , wechselte mit dem Singen vatcr-
ländischer Lieder . Hell sangen die jungen Kehlen die alten
schönen Bol .kslieder und auch das neue , welches das Volkslied
des Krieges von 1914 geworden ist vom guten Kameraden,
den Vöglein im Walde und dem Wiedersehn in der Heimat.
Herr Bürgermeister Dr . Decher sprach namens der Stadt
Hadamar einige .herzliche Begrüßungsworte . Herr Gymna
sialdirektor Heun schilderte in beredten Worten den Strom
der Begeisterung , sin dem von ihm geleiteten Gymnasium,
von welchem sich ganze Klafsen zum freiwilligen Eintritt in
die Armee meldeten und erzählte von der Begründung der
Jugendkompagnie Hadamar ^ bei der kein Anger Mann ' fern-
geblieben fei, ob reich, ob arm , ob Gymnasiast , ob Land¬
wirt , Kaufmann oder Arbeiter . Später ergriff Herr Pfarrer

F i s chb a ch aus Langendernbach das Wort und hob bedeutsam
hervor , wie mit der Mobilmackuna und dem Zusammen¬
schluß aller Deutscken gegenüber den mäcktiAcn Feinden auck
eine innere Läuterung im deutschen Volke vor sich gegangen
sei. Vaterlandsliebe könne nur i» reiner Sittlichkeit und in
wahrer Gottesfurcht einen feste» Boden finden . Möchte so
auch in der militärischen Vorbereitung der Jugend sich körper¬
liche Ausbildung mit sittlicher und religiöser Erziehung paaren.
Die ^ für die Erholung vorgesehene Stunde war oald ver¬
flossen. Zum Schluß verlas "Herr Landrat Büchting soeben
telegraphisch eingegangene letzte Nachricht vom Kriegs¬
schauplatz, die stürmischen Jubel hervorrief . Er ermahnte
die Jugend nochmals zur Disziplin und Pünktlichkeit . Sie
sollten stets eingedenk sein der Worte , welche das deutsche
Heer am Helm trägt : „ Mit Gott für König und Vater¬
land " . Darauf traten die Kompagnien auf der Straße
in Gruppenkolonne wieder an und begaben sich im geschlosse¬
nen Zuge , begleitet von der Bataillonskapelle mit der be
kannten Melodie : „ Muß i denn, muß i denn zum Städt-
lein hinaus " , in strammem Tritt auf den Hcimmarsch. Wir
können zuversichtlich hoffen , daß die gestrige Zusammenkunft
den jungen Leuten eine erhebende Erinnerung für lange
Jahre bleiben und dazu beitragen wird , weiterihin eifrig
pünktlich und zielbewußt teilzunehmen an der militärischen
Vorbereitung der Jugend.

FC . Vom Taunus , 14. Dezbr . 'Die Schüler des 120
Einwohner zählenden Dörfchens Hambach  im Untertaunns-
kreis haben an den schulfreien Nachmittagen im Gemeindewald
dürres Holz gelesen, dasselbe raumetcrmeise gesetzt und nun-
me'hr öffentlich an die Ortseinwohner versteigert . 98 Mark
ergab der Erlös , von dem die Jungen 60 Mark den Feld-
trupven des 18. Armeekorps übersandten , den Rest für
Weihnachtsgaben an die Krieger des Dorfes verwendeten.
^ FC . Braubach , 14. Dezbr . Beim Füllen eines
Taschenfcuerzeuges  mit Benzin erplodierte ein Benzin¬
behälter , dessen Inhalt sich über den Unterkörper des 19-jäh--
rigen Paul Becker von hier ergoß . Becker erlitt so schwere
Verletzungen , daß er daran verstarb.

Cobkcnz, 14. Dezbr . (Etr . Frkft . ) Das Kriegsgericht
Eoblenz -Ehrenbreitstein verurteilte fünf Angeklagte wegen
Landesverrat zu Z u cht h a u s st r a f e n von '8 bis 1 !->
Jahren.

Halle a . d. S ., 13. Dezbr . Der Konsumverein
von Bad Kösen  beschloß , bei sämtlichen deutschen Konsum¬
vereinen zu veranlassen , daß ein halbes Prozent Dividende
als Fonds gegen Kriegsnot dem Kaiser zur Verfügung ge¬
stellt würde , was bei 'dem auf 1 Milliarde sich beziffern¬
den 'Umsatz sämtlicher deutscher Konsumvereine jährlich fünf
Millionen Mark ausmacht.

Berlin , 13. Dezbr . Dr . Moritz Lewin , Prediger der
jüdischen Reformgemcinde in der Johannisstraße , wurde heute
mittag während der Predigt  von einem Herz¬
schlag  getroffen.

Königsliersi i. Pr ., 12.  Dezbr . Nachdem durch den er¬
höhten Grenzschutz und durch die Verpflanzung von Zehntau-
scnden von Flüchtlingen nach dem Westen die dringendste per¬
sönliche Not unserer Provinz gestillt ist, wozu auch die nn-
crmcßlichen Spenden an uns betgetragen haben, bittet die
Deutsche Friedcnsgcsellschafl , Ortsgruppe Königsberg , erneut
nur noch um gute, brauchbare K i nd e r kl x i d u n g und
um bares Geld  zur Herstellung solcher. Es sind weitere
600 K i n d e r zerstörter Orte einzukleiden.

Aus Bayern, >2. Dezbr Nach einem in Weiden bei
Bad Aibling eingctroffeneu Fcldpostbrics hat der Reservist
Dütsch ans Partstein Keim Ausheben von Schanzgräben nahe
der Maas mit zwei Kameraden eine Geldkassette mit
50 000 Frs . In hall  gefunden  ES ' sei beabsichtigt,
das Geld für arme Hinkerbliebene von Gefallenen der 1F
Kompanie des 6 . Regiments zu verwenden

Konstlttltiliopel, 12. Dezbr. „Terschuman-i Hakikat" zu¬
folge bereitet das osmanische Landesverteidigungs -Komitee
die Sendung von zwei Millionen Paketen Tabak
an die österreichisch ungarische und die deutsche Armee vor.
Auf den Paketen werden die österreichische, ungarische, deutsche
und osmanische Fahne einander kreuzend dargcstcllt sein

Von der Landwirtschasts -Kainmer Wiesbaden.
Der Vorstand nimmt davon Kenntnis , daß die Land¬

wirtschafts -Kammer sogleich nach den ersten Anzeichen e'in-
setzender Spekulation im Getreide - und Mehlhandel , und
Zwar bereits am ' 4. August , dem Kgl . Preuß . Landes-
Oekonomie -Kollegl'uin die Festsetzung einheitlicher Preise zu¬
nächst für Brotgetreide und Schlachtvieh vorgeschlagcn , dag
jie ferner am 20.  September bas Gener äkko mmakldo nr
Frankfurt a . M . und am 21 . September den Herrn Reichs¬
kanzler in einer reich mit Ncaterial ausgestatteten Eingabe
in dringlicher Form um die F e st se tzn n g v o n H ö ch st -
preisen für Mehl und Futtermittel  gebeten und
insbesondere ^ daraus hingewiesen hat , daß Höchstpreise für
Mehl und Futtermittel eine notwendige Folge der Festsetzung
von Höchstpreisen für Getreide sein müssen.

Der Vorstand bedauert , daß der für Kleie festgesetzte
Großhandelshöchstpreis von 13 "Mark durch die hohen Auf¬
schläge der Mühlen und des Handels der Landwirtschaft ' in
keiner Weise zugute kommt, da die Landwirte zurzeit
fü rK Iei e, trotz des g e setzlich en P r ei ses , bis zu
18 Mart für den Doppelzentner vezahlen müs-
, e n und dabei nur ganz geringe Mengen erhalte » können.

Der Vorstand stellt ferner fest, daß auch alle anderen
Futtermittel um 50 bis 90 Prozent im Preise gestiegen
sind, so daß eine mirkschaftlich richtige Fütterung insbesondere
in den milchprodnzierenden Betrieben nicĥ mehr möglich ist.

Der Vorstand erklärt , im Interesse einer geregelten
Milch - und Viehproduktion sei ein schleuniges Eingreifen der
Regierung auf dem Gebiete des Futtermittelmarktcs ge¬
boten . Er beantragt:

1. Festsetzung von wirtschaftlich richtigen Verbrauchshöchst-
preisen für alle käuflichen Futtermittel und eines Lie-
fernngszwanges für die Mühlen und Händler und

2. Uebergabe aller aus den besetzten Gebieten des feind¬
lichen Auslandes hereinkommenden Fukterinittel an die
Landwirtschaftskammern zur Weitergabe an die Land¬
wirte ihrer Bezirke.
Bis zur Regelung der Frage der Beschaffung von Futter-

mitteln empfiehlt der Vorstand sorgfältige F e st st e k-
Inn g des verfügbaren Bestandes an Kartof-
feln  vor der zwangsweisen Beitreibung , da den Land¬
wirten,  wenn sie keine anderen Futtermittel bekommen kön¬
nen , nichts anderesübrig bleiben wird als Kar¬
toffeln in noch größeren Mengen als bisher
zu verfüttern.

Ocffentlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mittwoch , den 16 . Dezember 1914

Trübe , Niederschläge, milde, zeitweise auffrischende, südwestlicheWinde.



Wiesbadener Biehkof -Marttberichl.
Amtl. Noncrunx vom 14 Dezember 1914.

# it i t rieb:
Ochse » . . . . 60 Kälber . . . . . 299
Bullen . . . . . 30 Schafe . . . . 82
Kühe und Rinder . 161 Sch weine . . . . 914

Vieh-Gattungen.
DurchlchutttSpreiS

tifo 100 Pfd.
Seb-nd-

qewicht

48—50
43—47

42—46
38- 42

88- 83
81—87

75—82
66 - 75

36 - 44
40- 44

32- 36

66—84
74—85

64—66

48- 52
36- 44

41

80—87
60- 73

86

Ochse» : ,
vollfleisch., ausgemii stete, höchsten Schlachtwertes . 51—54 93-100
bo die noch nicht gezogen haben (ungcjocht) . .
junge, fleischige» nicht ausgemäst. und altere aus¬

gemästete.
mähig gmährte junge, gut genährte ältere . . .

Bullen:
bollfleischige, ausgewachsene, höchsten SchlachtwertcS
voUfleischige, jüngere.
mähig genährte junge und aut genährte ältere

Kühe und Rinder:
vollfleischige ausgcmästete Rinder höchst.SchlachtwertcS 48—52 88—96
voUfleischigeausgemästere Kühe höchst. SchlachtwertcS

bis zu 7 Jahren . . . .
wenig gut entwickelte Rinder . .
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühe.
mähig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
mittlere Mast- und beste Saugkälber
geringere Mast- u. gute Saugkälber
geringe Saugkälber.

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmel
geringere Masthämmel und Schafe
mähig genährte Hämmel und Schafe (Mcrzschase

Schweine:
vollfleischige Schweine von 160—200Pfd.Lebendgewicht 57—58 73—74
vollfleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht 55—56 71—72
vollfleischige von 200—240 Pfd . Lebendgewicht 58—59 73—74
vollfleischige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht , 55—56:69—70

Marktverkauf : Schleppender Geschäft.
Bon den Schweinen wurden am 14. Deezmber 1914 verkauft: zum

Preise von 74 Mk. 139 Stück. 73 Mk. 51 Stück, 72 Mk. 43 Stück,
71 Mk. 37 S 'ück. 70 Mk. 39 Slüch. 69 Mk. 15 Stück, 63 Mark 56 Stück.

Für die vielen Belveise herzlicher Teilnahme
bei dem Hinscheiden meiner geliebten Gattin
spreche ich meinen tiefgefühlten Dank aus.

In Kanten Her iMMem:
Alfred Wolff.

Limburg, den 15. Dezember 1914. 2(289

Bekanntmachung.
Betrifft : Militärische Vorbereitung der Jugend.

Die jungen Leute, die sich an der militärischen Vorberei¬
tung der Jugend beteiligt haben und inzwischen zur Ableistung
ihrer aktiven Dienstzeit in das Heer oder die Marine einge¬
stellt worden sind, erhalten jetzt von mir Bescheinigungen über
ihre Teilnahme an der militärischen Jugendvorbereitung. Diese
Bescheinigung, die den jungen Leuten zu ihrem besseren Fort¬
kommen als Empfehlung bei ihrem Truppenteil dient, kann
nur dann ausgestellt werden, wenn der Antragsteller sich
regelmäßig und pünktlich an allen Ucbungut
beteiligt hat.  Es liegt daher im eigenen Interesse der
jungen Leute, regelmäßig und pünktlich an den Hebungen zur
militärischen Vorbereitungder Jugend teilzunehmen. Vor
Ausstellung einer Beicheinigung wird stets genau festgestellt
werden, ob die vorgeschricbenen Bedingungen tatsächlich erfüllt
sind. Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich um
ortsübliche Veröffentlichung vorstehender Bekanntmachung.

Limburg, den8. Dezember 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

B ü cht i n g, Königlicher Landrat,
Hauptmann und Kompagniechef im Ersatz-Landsturm-

Jnfanterie>Bataillon Limburg.
Wird veröffentlicht.
Limburg, den 12. Dezember 1914.

Der Bürgermeister: H acrt en.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehendc Winterszeit werden die

Interessenten daran erinnert, die in Gärten liegenden Wasser¬
leitungen etc. zu entleeren und Hausleitungen nebst Wasser¬
messer, soweit erforderlich, mit ausreichenden Schutzvorrich¬
tungen gegen Einfrieren zu versehen, wobei das Anbrmgen
eines Thermometers empfehlenswert ist.

Insbesondere wird auf die in Neubauten vorhandene große
Gefahr aufmerksam gemacht

Ferner wird auf den8 8 der Bestimmungen für die
Benutzung der Wasserleitung der Stadt Limburg hingewiesen.
Danach hat jeder Konsument die Kosten für alle Schäden
welche an Wasscrmcsser und an den Leitungen durch Nichtbe¬
achtung der notwendigen Vorsichtsmaßregeln entstehen, zu
tragen.

Limburg,  den 1. Dezember 1914.
47287 Die Wasserwerks -Verwaltung.

.»Friedrich Wilhelm"
Lebens-Versicherungs-Aktien-Gcsellschaft zu Berlin.

Policcn -Aufgebot!
Die Policen Nr. H. W . C. 1779 u. 1778 der Eheleute

Johann Herche und Maria Herche in Limburg sind
verloren gegangen. Falls sich ein Berechtigter nicht meldet,
werden nach Ablauf von 3 Monaten die Policen für kraftlos
erklärt und zwei Policen unter neuen Nummern ausgefertigt.

Berlin,  den 15. Dezember 1914
5(289 Die Direktion.

Heber das Vermögen der Witwe Emil Burckhart
geb. Zimmermaun von Limburg , alleinige Inhaberin
der Firma Emil Burckhart zu Limburg , ist heute am
14. Dezember 1914, vormittags 10 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet. Der Justizrat Raht in Limburg ist
zum Konkursverwalter ernannt. Anmeldefrist bis zum 18.
Februar 1915. Erste Gläubigerversammlung am 9 . Ja¬
nuar 1915, vormittags 10 Uhr und allgemeiner Prüfungs¬
termin am 6. März 1915, vormittags 10 Uhr, Zimmer l9

Offener Arrest mit Anzeigepflicht bis zum 27 . Februar
1915.

Limburg,  den 14. Dezember 1914. ‘ 5(289
Der Gerichtsschreiber

des Königlichen Amtsgerichts.

Ausbietung
des Bedarfs an

warmen Unterkleidern
für das

KkitgtzchnMilMri«Limburg Wist.
Es sind erforderlich:
1000 dis 3000 Stiirf; warnte Hemden
1000„ 3000 „ „ Wechsle».
Aenderungen Vorbehalten.
Die Unterkleider müssen von guter Beschaffenheit sein und

den Körper warm halten.
Teilangcborc von kleinern Handwerkern und Geschäfts¬

leuten des betreffenden Geschäftszweiges, auch Vereinigungen
der Kricgssürsorgc und sonstige Wohlläligkeits-Beranstalkungen
werden zu Angeboten zugelaffm.

Termin am Freitag den 18. d. Mts ., vormittags
9 Uhr im Geschäftszimmer der Kommandantur, Hospital-
stratze 1. Schriftliche Angebote mit der Aufschrift„Angebot
ans Lieferung warmer Unterkleider" sind verschlossen bis zum
vorgenanutcii Zeitpunkt einzureichen.

Koiutusudantur-cs Krikgsyklaugklikniagtts:
Exner,

8(289 Generalmajor und Kommandant.

Y* *Weihnachtskasse „Turnhalle
Die Auszahlung erfolgt von Mittwoch den 16. De¬

zember ab 1(289

Weihnachten naht Hera»!
In unseren Vereinslazarettcn im Kreise liegen ungefähr

180 verwundete Krieger, denen wir eine Weihnachtssreude
bereiten wollen, damit sie auch fern von ihren Lieben ein
fröhliches Weihnachtsfest feiern können.

Gaben werden im Walderdorffcrhof dankbar entgegen ge-
gcnommen.

Besonders willkommen sind Tabak, Zigarren, Rauchutensilicn,
gute  Kompasse, Konfekt, Nüffe, Honigkuchen GesellschaskS.
spieleu s. w.

H»
7(289 Vcreinslazarettinspektor.

Heeres Sedarf
auch für Lazarette und Gefangenenlager
anerbiete für die Monate Dezember und Januar
freibleibend je ca. 19009 Stück
4(288 vorschriftsmäßige

Lazarett -Hemden
Militär -Unterhosen

Militär -Barchenthemden
Nur gangbare Größen.

Nur Ouantitäten-Abgabe gegen sofortige Kasse.

*
laflt (Hesse»)

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in de«
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe sich
das Meisterschafts -System

der deutschen Sprache.
Einc praktische Anleitung, um in kurzer Zetl imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beispielen das Schreiben von
Briefen, Rnndschrciben, Gcschäftskorrespondenzen, Ein¬
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen
Schuldscheinen, Vertrügen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführnng, dcs Wechsel- und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite verwehrte Auflage.

Preis deS vollständige « Werkes 19 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung deö
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch die Nosenthalsche Verlagsbuchhandlung

in Leipzig.

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatl -DrnÄerei«

Krcissrbeltsmlhwkis Limbmgn. 8.
Waldervorffer Hof = Telefon 197

vermittelt für Arbeitnehmer kostenlos
gewerbliche, nichtgewerbliche und landwirt¬
schaftliche Arbeiter, Taglöhner, weibl. Dienst¬
boten, Küchen- u. Kindermädchen, landwirt¬
schaftliche Knechte, Mägde, Fabrik- Arbeiter

und -Arbeiterinnen. 4(175
Bürostlinden 10—12V2 vorm., 4—8 nachm.

Kauarieu
-Hähne u. -Weibchen in
schöner Auswahl preiswert zu
verkaufen. 15(287
Tapezierer Weigand,

Domstraße 4.
Daselbst Schulranzen in

großer Auswahl.

&  Mtrgestlle
«r 8e| tji»je
cinlrcten. 11[286

Bäcker Menges,
Brückengassc.

in allen Größen zu haben bei
«(2sf I . Schughart.
Brückenvorstadtu. Neumarkt.
»»:

0
inseriert man mit

gutem Erfolge in dem

Limburger
Anzeiger.

»:■»

HeisteUung von
Drucksachen
aller Art für den geschäft¬

lichen und Priuaf -6ebraudi.

O

Schlinck— Buchdruckerei
Limburg (Lahn)

Brückengasse
Gegründet 1828. Telefon 82.

»m
is
»:
s

i
\

Für Kölker und KrotmkiM
Wir machen die Herren Bäckermeister und Brotverkauft^

auf die amtliche Bekanntmachung der Verordnung über
Verkehr mit Brot vom 28. Oktober 1914 aufmerksam. .

Nach Bundesrats -Borschrist ist
Verordnung in den Bäckereien un
Brotverkaufsräumen anszuhängeu.

Aushängeplakate sind zum Preise von 40 Pfg. ZU0
in der .

Kreisblattdrirckerei,
Limburg , Brückenaasse 1*1̂ «̂

GW«

V I Lue”Oie reichhaltigste , interessanteste
und gediegenstezeitschrlit» wen Kleinüer-Zilciiter

ist and bleibt die vornehm illustrierte

Tier -Börse
BERLIN SO. 16 Cöpenicker Str . 71.
ln der Tier - Börse  finden Sie alles Wissens¬
werte über Geflügel , Hunde , Zimmervögelt
Kaninchen , Ziegen , Schafe , Bienen Aquarien.

Gartenbau , Landwirtschaft usw . usw.
Erfolgsicheres Insertionsorgan,

pro Zeile nur 20 Pf., bei Wiederholungen hoD
Rabatt.

flponnemen isprels:^ s“ bhftf ÄS
die Post nur 90 Pt. pro Vierteljahr.

Verlangen Sie Probenummer gratis und franko-
Inserate nimmt die Expedition dieses Blattes

in Originalpreisen entgegen.

9
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9
9
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